
 
  

 

 
 

Gesundheits-, Sozial- & Integrationsdirektion 

Amt für Integration und Soziales 

 

Bedarfsermittlung bei ausserkantonalen Menschen 

mit Behinderungen im Kanton Bern 

Merkblatt - Version Juni 2026 

 

Die Umstellung auf die Subjektfinanzierung im Rahmen des Behindertenleistungsgesetzes (BLG) betrifft 

auch ausserkantonale Menschen mit Behinderungen (MmB), die Leistungen in einer Einrichtung 

(Wohnheim, Tagesstätte) im Kanton Bern beziehen. Die Bedarfsermittlung erfolgt bei ausserkantonalen 

Klientinnen und Klienten jedoch nicht über AssistMe. AssistMe ist Personen aus dem Kanton Bern 

vorbehalten, welche innerkantonal Leistungen aus dem BLG beziehen. 

Bei der Bedarfsermittlung von ausserkantonalen MmB ist zu unterschieden, ob es sich bei der betreffenden 

Einrichtung um eine IVSE anerkannte Institution handelt oder nicht. 

Bedarfsermittlung bei ausserkantonalen MmB  

Ausserkantonale Klientinnen und Klienten in IVSE anerkannten Einrichtungen werden mit einer 

Kostenübernahmegarantie (KÜG) gemäss IVSE durch den zuständigen Wohnkanton finanziert. Bis zur 

Umstellung der Institution auf BLG wird dazu der Tarif gemäss Leistungsvertrag als Grundlage der 

Berechnung angewendet.  

Nach der Umstellung der Einrichtung wird bei allen ausserkantonalen Bewohnenden eine 

Bedarfsermittlung durchgeführt, um den individuellen Unterstützungsbedarf zu ermitteln. Aus dem Ergebnis 

der Bedarfsermittlung wird eine IHP-Stufe errechnet, die mit einem Vollkosten-Tarif hinterlegt ist. Dieser gilt 

neu als Berechnungsgrundlage für ausserkantonale Bewohnende in IVSE anerkannten Einrichtungen. 

Ablauf der Bedarfsermittlung bei ausserkantonalen MmB  

Die Bedarfsermittlung erfolgt bei ausserkantonalen Klientinnen und Klienten anhand eines IHP1-Bogens im 

PDF-Format. Dieser "IHP Bogen Ausserkantonale" steht auf der Internetseite der Gesundheits-, Sozial- 

und Integrationsdirektion (GSI) unter folgendem Link zur Verfügung. 

➢ IHP Bogen Ausserkantonale 

Die im IHP Bogen Ausserkantonale ermittelten Stunden sind, nach erfolgter Bedarfsermittlung, in das 

"Berechnungsblatt IHP ausserkantonal" zu übertragen. Dieses Berechnungsblatt findet sich ebenfalls auf 

der Homepage der GSI und dient dazu, aus dem ermittelten Bedarf eine IHP-Stufe zu berechnen: 

➢ Berechnungsformular IHP ausserkantonal  
➢ Zusammenstellung Vollkosten pro Bedarfsstufe für Wohnheime und für Wohnheime auf der 

Pflegeheimliste (PHL)  

 

1 Individueller Hilfeplan 

https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/themen/soziales/behinderung/blg/downloads/ais-ihp-bogen-ausserkantonale-de.pdf
https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/themen/soziales/behinderung/blg/downloads/berechnungsformular-ihp-ausserkantonal-de.xlsx
https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/themen/soziales/behinderung/blg/downloads/ivse-bedarfsabstufung-ihp-kt-bern-vollkosten-2026-de.pdf
https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/themen/soziales/behinderung/blg/downloads/ivse-bedarfsabstufung-ihp-kt-bern-vollkosten-phl-de.pdf
https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/themen/soziales/behinderung/blg/downloads/ivse-bedarfsabstufung-ihp-kt-bern-vollkosten-phl-de.pdf


 
  

 

 

Der IHP Bogen Ausserkantonale und das Berechnungsblatt IHP ausserkantonal sind beim Amt für 

Integration und Soziales (AIS) unter der Mailadresse: info.blg@be.ch einzureichen.  

Das AIS prüft die eingereichten Unterlagen auf Nachvollziehbarkeit und Angemessenheit und teilt der 

Einrichtung das Ergebnis der Prüfung mit. Bei einem positiven Bescheid kann die Einrichtung ein Gesuch 

um Kostenübernahme einreichen (s. unten). Bei einem negativen Bescheid erhält die Einrichtung 

Gelegenheit, die Bedarfsermittlung zu überarbeiten und nochmals einzureichen. 

Gesuchstellung bei ausserkantonalen MmB in IVSE anerkannten Institutionen 

Anhand der aus der Bedarfsermittlung resultierenden und vom AIS bestätigten IHP-Stufe muss ein neues 

Gesuch um Kostenübernahme gemäss IVSE gestellt werden. Das entsprechende Formular kann auf der 

Homepage der GSI unter folgenden Link heruntergeladen werden: 

➢ Gesuch um Kostenübernahmegarantie IVSE Bereich B mit IHP-Stufen  

Das Gesuch um Kostenübernahme basierend auf der Bedarfsermittlung mit dem IHP muss u.a. folgende 

Angaben enthalten: 

• Bedarfsstufe und Ansatz gemäss Bedarfsstufe ("Anrechenbarer Nettoaufwand") pro Kalendertag 
für das Angebot Wohnen 

• Bedarfsstufe und Ansatz gemäss Bedarfsstufe ("Anrechenbarer Nettoaufwand") pro 
Anwesenheitstag für das Angebot Beschäftigung (Tagesstätte) intern/extern 

• Ansatz pro Stunde gemäss Leistungsvertrag für das Angebot geschützte Arbeit2 

 

Das Gesuch um Kostenübernahmegarantie ist in zweifacher Ausführung und unterzeichnet bei der 

IVSE-Verbindungsstelle des Kantons Bern einzureichen: 

Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion des Kantons Bern 
Amt für Integration und Soziales 
IVSE-Verbindungsstelle 
Rathausplatz 1 
Postfach 
3000 Bern 8 

Die IVSE-Verbindungsstelle nimmt eine erste Überprüfung der Angaben vor und leitet das Gesuch zur 

Bearbeitung an den Wohnkanton weiter. Dieser sichert der Einrichtung mittels Kostenübernahmegarantie 

(KÜG) die Leistungsabgeltung zu Gunsten der Person für die zu garantierende Periode zu. Die KÜG wird 

der Einrichtung via IVSE-Verbindungsstelle des Kantons Bern zugestellt.  

Häufig gestellte Fragen 

Wie wird die Finanzierung bei ausserkantonalen Personen umgestellt, welche bereits heute 

Leistungen beziehen und über eine gültige Kostenübernahmegarantie (KÜG) gemäss IVSE 

verfügen? 

Die Umstellung von Preis gemäss Leistungsvertrag auf abgestufte IHP-Tarife erfordert nach erfolgter IHP-

Abklärung  

 

2 Die Finanzierung der geschützten Arbeit erfolgt bei ausserkantonalen Klientinnen und Klienten wie bisher auf der Basis des Leistungspreises gemäss Leistungsvertrag. Die 

BLG-Umstellung bei Werkstätten wird erst ab dem Jahr 2028 erfolgen. 

mailto:info.blg@be.ch
https://www.gsi.be.ch/content/dam/gsi/dokumente-bilder/de/dienstleistungen/finanzierung/ivse/wohnheime-tagestaetten-erwachsene/Gesuch_KUEG_IVSE_Bereich_B_neu_IHP_Stufen.docx


 
  

 

 

Wie ist bei einem Neueintritt nach der Umstellung auf BLG zu verfahren? 

Bei einem geplanten Neueintritt einer Person mit zivilrechtlichem Wohnsitz ausserhalb des Kantons Bern 

ist vor Eintritt ein Gesuch um Kostenübernahmegarantie (ohne IHP-Stufe) einzureichen. Da für die Person 

noch keine IHP-Abklärung vorliegt, kommt ein sogenannter «Einstiegstarif» zur Anwendung. Der Tarif wird 

durch das AIS individuell für die leistungserbringende Einrichtung festgelegt. Innerhalb von 2 – 4 Monaten 

ab Eintritt ist eine Bedarfsermittlung mit dem IHP durchzuführen. Sobald diese stattgefunden hat, ist erneut 

ein Gesuch um Kostenübernahmegarantie basierend auf dem Ergebnis der Bedarfsermittlung (s. oben) 

einzureichen.  

Wie ist bei ausserkantonalen Personen Rechnung zu stellen? 

Die Rechnungsstellung bei ausserkantonalen Klientinnen und Klienten erfolgt – wie bis anhin – gemäss 

Kostenübernahmegarantie (KÜG) des Wohnkantons. Dabei sind insbesondere Kostenteiler und Angaben 

zu zahlungspflichtigen Stellen und Personen zu beachten. 

Ist bei allfälligen Anpassungen der IHP-Tarife durch das AIS ein neues Gesuch auf 

Kostenübernahmegarantie (KÜG) einzureichen? 

Im Falle eines Neueintritts, einer Verlängerung (auslaufende Kostengutsprache) oder einer 

Leistungsänderung ist ein neues Gesuch einzureichen. Kein neues Gesuch wird benötigt, wenn sich 

jährlich der Leistungspreis («Einstiegstarif») bzw. die IHP-Tarife ändern. Diese werden den Wohnkantonen 

jeweils Anfangs Jahr mitgeteilt. 

➢ Weitere Informationen zur IVSE finden Sie unter: Interkantonale Vereinbarung für soziale 

Einrichtungen (IVSE) 

Erhalten ausserkantonale Personen bei Abwesenheit Assistenzleitungen? 

Im Gegensatz zu Berner Klienten können bei ausserkantonalen Klienten keine Assistenzleistungen (bei 

Abwesenheit) finanziert werden. Im Rahmen der IVSE können einzig stationäre Leistungen finanziert 

werden. 

Wie erfolgt die Finanzierung bei der geschützten Arbeit (Werkstätten)? 

Die Finanzierung der geschützten Arbeit erfolgt bei ausserkantonalen Klientinnen und Klienten wie bisher 

auf der Basis des Leistungspreises gemäss Leistungsvertrag. Die BLG-Umstellung bei Werkstätten wird 

erst ab dem Jahr 2028 erfolgen. 

 

Bedarfsermittlung bei ausserkantonalen MmB in nicht IVSE anerkannten 
Institutionen 

Bei MmB in nicht IVSE anerkannten Einrichtungen besteht keine Pflicht zur Bedarfsermittlung mit dem 

IHP. Die Sicherstellung der Finanzierung obliegt der Einrichtung. Den Einrichtungen ist es jedoch 

freigestellt eine Bedarfsabklärung durchzuführen und diese dem AIS zur Plausibilisierung zuzustellen, 

damit eine Verhandlungsbasis mit dem Wohnkanton eruiert werden kann. 

 

 

 

 

https://www.gsi.be.ch/de/start/dienstleistungen/finanzierung/interkantonale-vereinbarung-fuer-soziale-einrichtungen-ivse.html
https://www.gsi.be.ch/de/start/dienstleistungen/finanzierung/interkantonale-vereinbarung-fuer-soziale-einrichtungen-ivse.html


 
  

 

 

Auskunftsstellen bei Rückfragen 

 

• Auskunftsstelle bei Fragen zur Bedarfsermittlung mit dem IHP: info.blg@be.ch / +41 31 633 78 11 

 

• Auskunftsstelle bei Fragen zur IVSE bzw. KÜG-Prozess (IVSE-Verbindungsstelle): info.ivse@be.ch / 

+41 31 633 78 11 

 

 

mailto:info.blg@be.ch
mailto:info.ivse@be.ch
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